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Presseinformation der Kulturagentur ago3
   
vortrag          susanne waiz    
                                               auf gebautem bauen
                                               im dialog mit historischer bausubstanz
zeit                                         do. 23. august, 2007, 19 uhr
ort                                           ziegel- und klinkerwerk gülich,
                                               neukirchener str. 19, d-35104 lichtenfels-sachsenberg 
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Die Kulturagentur ago3 lädt ein zu dem Vortrag der Architektin Susanne Waiz „Auf Gebautem bauen“ am 23.8.2007 als Beitrag des SiTaR-Projektpartnerlands Südtirol ins Ziegel- und Klinkerwerk Gülich nach Lichtenfels-Sachsenberg ein.

Architekten, Stadtplaner, Denkmalpfleger und Architekturinteressierte sind angesprochen in „baulichem Ambiente“ im Ziegel- und Klinkerwerk Gülich Vortrag und Beispielen aus Südtirol zu folgen und mit der Referentin Frau Waiz und untereinander ins Gespräch zu kommen.


Denkmal geschützte Bauten, Leerstand, demographische Entwicklung, zeitgenössische Architektur - auch als Tourismusattraktion – und die Kooperation zwischen Denkmalpflege und Architektur sind die Themen, die Schnittmengen der Interessen der Partnerregionen Südtirol und Waldeck-Frankenberg bilden.


„Auf Gebautem bauen“ ist Metapher für neue Architektur in historischem Ambiente. Ein sensibler und bewusster Umgang mit dem vorhandenen Baubestand steht keineswegs im Widerspruch zur zeitgemäßen Architektur. Vielmehr kann zwischen Alt und Neu ein Dialog entstehen, bereits Vorhandenes wird interpretiert und im Sinne einer verbesserten oder neuen Nutzung weitergebaut. Der Vortrag stellt aktuelle Beispiele für Aufwertung und neue Nutzung von historischer Bausubstanz in Südtirol vor. Die Spanne reicht von der mittelalterlichen Burganlage über Stadthäuser und ländliche Ensembles bis zu den Baudenkmälern der Moderne.

Die Diskussion um „weiterbauen“ und erhalten, in die nicht nur Denkmalpflege und Architektur, sondern ebenso Heimatpflege und Urbanistik eingebunden sind, soll angeregt werden. Das Buch „Auf Gebautem bauen“ ermöglicht erstmals einen sinnvollen Diskurs zwischen Architektur und Denkmalpflege, in dem Beispiele gezeigt werden die für beide Bereiche vorbildlich sind. Eine traditionelle Pattstellung wird dadurch aufgelöst. „Auf Gebautem bauen“ will vermitteln statt zu polarisieren.

Auch in der mit der Galerie Lungomare konzipierten Ausstellung dienen die im Buch gezeigten 19 Projekte aus Südtirol als Fallbeispiele für den Umgang mit dem Baubestand: visuell vermittelt durch die Aufnahmen bekannter Fotografen und vertieft durch Hörbilder über die Geschichte der Gebäude. Dabei soll ein poetischer Zugang zum Thema geschaffen werden. Die Fotografien stehen als großformatige, gerahmte Bilder im Mittelpunkt, essayartige Texte erzählen die Genese der Projekte, während technische Informationen in den Hintergrund treten. Nicht nur das Fachpublikum, sondern jeder kulturell Interessierte soll dadurch angesprochen werden.

Eine lokal besetzte Diskussionsrunde soll den Umgang mit der Bautradition ausloten: im Vergleich der Regionen treten Eigenheiten und Unterschiede in der Denkmalpflege nördlich und südlich der Alpen hervor, aber auch die unterschiedliche Haltung und Sensibilität von Architekten und Bauherrn, Politikern und öffentlicher Verwaltung. Das Land Südtirol wird zum Wegbereiter einer wichtigen Diskussion um ein ausgeglichenes Verhältnis von Erneuerung und Tradition in der Baukultur: Was bestimmt das Tempo der Veränderung in Dorf und Stadt, sind es Wohlstand und Tourismus oder haben sich einfach die Bedürfnisse geändert? Geschieht die Veränderung im Interesse Einzelner oder wird sie von einem breiten gesellschaftlichen Konsens getragen? Welche Rolle spielen dabei die urbanistischen Bestimmungen? Anhand der wichtigsten Stellungnahmen der Diskutanten soll am Ende Resümee gezogen werden.


Die Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen hat den Vortrag als Fortbildungsveranstaltung anerkannt. Der Eintritt ist frei. 
Das Buch von Susanne Waiz „Auf Gebautem bauen“ ist im folio-Verlag erschienen.

Im Anschluss an den Vortrag besteht die Möglichkeit zu Gesprächen und Gedankenaustausch mit Frau Waiz.

Informationen und Anmeldung bei Reta Reinl, kulturagentur@reta-reinl.de
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